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Der Topf ist hergestellt aus einem hartgebrannten, dichten, wenig
porösen Ton von chamottegelber Farbe und hat eine Höhe etwa von
10 cm und einen grössten Durchmesser etwa von 12 cm, wiegt trocken

etwa 550 ¿r (spez. Gew. 2,11). Er ist auf der Töpferscheibe gefertigt.
Der Boden zeigt innerhalb der Vertiefung inmitten des kräftigen Boden¬
ringes die spitze Nabe. Die Linienführung des Modellhölzchens ist
sichtbar an den spiralförmig, aber sehr flach nach oben ansteigenden vier
bis fünf Streifen, durch die eine Aufteilung der gebauchten Fläche erfolgt
ist. Die einzige Verzierung bilden die beiden kleinen, flachgerillten
Ohre, die in die Winkel zwischen den straffen Halsring und den Körper

Abb. 1. Der glasierte Tontopf aus Tsi ning cliow.

eingeklebt sind und als Gegensatz die kräftig gedrungene Form des
Topfes erhöht zur Geltung bringen.

Geradezu auffallend ist die Glasur. Der Topf ist mit der Öffnung
bis etwa zu seiner Hälfte hineingetaucht worden in die Glasurmasse, die
sich dann beim Umdrehen nach unten verdickt hat und an einigen Stellen

in Tropfen herniedergeflossen ist. Die Farbe der Glasur ist ganz eigen¬
artig, nämlich chokoladenbraun und zeigt einen violett-metallischen Glanz.
Dieser metallische Ton ist offenbar durch das lange Lagern im Seeboden
entstanden — was andererseits wieder die Ursache für die gute Erhaltung
ist — und erscheint als Ansatz zu einem ausgesprochenen Irisieren.

Ausserordentlich wichtig ist die Feststellung, dass man bereits 500 v. Chr.
in China eine solche schöne Glasur herzustellen verstand.

Der blossen Form nach könnte der Topf fast als modernes Er¬

zeugnis angesprochen werden, wenn nicht die gedrungene, in sich be-


